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Deutschland
im Kampf gegen Hunger und Kälte

Ansprache des Reichskanzlers -
Berlin , 14. September. Im Thronsaal des Palais Prinz

Leopold iand gestern mittag auf Einladung von Reichsmini-
ster Dr . Goebbels eine Kundgebung anläßlich der Konstitu¬
ierung des Ausschusses zum Kampf gegen Hunger und Kälte
statt.

Staatssekretär sh u n k eröffnete die Kundgebung mit
einem Dankeswort an den Führer , daß er die Durchführung
der gewaltigen Ausgabe dem Reichspropagandaminister zur
Pflicht gemacht habe.

Dann nahm

Reichsmmister Sr. Goebbels
das Wort über Zweck, Wesen, Aufbau und Organisation des
Hilfswerkes.

»Meine verehrten Zuhörer !
Die Regierung der nationalsozialistischen Revolution hat

unter Führung ' Adolf Hitlers aus breitester Grundlage den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ausgenommen . In einer
R l e s e n k r a s t a n st r e n g u n g ist es ihr bereits gelun¬
gen , die furchtbare Ziffer dieser Zeitkrankheit um über zwei
Millionen zu senken.

Wir muffe« jedoch damit rechne «, - atz für de» kommende«
Winter «och weiterhin eine Millionenzahl von Volksgenossen
erwerbslos bleibt. Aber die Regierung ist auch hier nicht
gewillt, sie der Not der Wirtschaftskrise zu überlassen . Sie
hat den Plan gefaßt, rn einem noch nie dagewesenen gran¬
diosen Hilfswerk schützend an ihre Seite zu treten . Dieses
Winterhilfswerk , das unter der Parole „Kampf gegen Hun¬
ger und Kälte" organisiert werden soll , steht in bewußtem
Gegensatz zu den auf diesem Gebiete getroffenen Maßnah¬
men der vergangenen Jahre . Die Regierung ergreift die
Führung und gibt die Initiative und den Plan . Die großen
Organisationen des Reiches werden das Hilfswerk praktisch
durchführen. Unser Winterhilfswerk soll eine drastische To -
kumentierung unseres Willens zur Zusammengehörigkeit
des ganzen Volkes in einer großen Not- und Brotgemein¬
schaft sein.

Der Führer hat mich mit der Durchführung dieses Win -
terhilsswerkes beauftragt . Grundsatz dieses Winterhilfs-
werkes soll sein, daß es Sache des ganze« Volkes ist . Nie¬
mand wird stch davon ansschließen dürfen. Das deutsche Volk
ist eine einzige große Gemeinschaft . Die ganze Nation setzt
sich zum Ziel , mit dieser Aktion dafür zu sorgen , daß in die¬
sem Winter keiner zu hungern oder zu frieren braucht .

Damit finden wir auch die innere Verbindung zwischen
völkischer und christlicher Lebensanffassnng. Die völ¬
kische Idee , die in diesem Hilfswerk zum Durchbruch
kommt , erstreckt stch ans jedes , wenn auch das kleinste
und scheinbar unbedeutendste Glied der deutschen Ge¬
meinschaft . Ihre christliche Idee liegt in der tätige«

Nächstenliebe, die mit der Tat beginnt .
Den Notleidenden soll in jedem Monat der erste Sonn¬
tag gewidmet sein . In großen Straßen- und Häusersamm-
lnngen werden die Mittel für die Durchführung dieser Ak¬
tion herbeigeschasft werden. Die Regierung richtet dabei an
die gesamte deutsche Oeffentlichkeit den Appell , an diesen
Sonntagen mittags nur ein Eintopfgericht im Preise
von höchstens 50 Pfg . je Person zu verzehren. Ein gleiches
soll auch in Gastwirtschaften . Hotels und Speisewagen durch¬
geführt werden. Di : dabei ersparten Gelder werden ohne
Abzug in die große Hilfskaffe hineingegeben . Der Führer
hat den dringenden Wunsch ausgesprochen, baß die Durchfüh¬
rung dieses Planes ohne Unterschied der Klaffe und der Per¬
son gewährleistet wird . Abgesehen von den dabei zu erzielen¬
den Geldmitteln soll den Armen unseres Volkes wenigstens

Ir. Goebbels gibt die Richtlinien
a« einem Tage im Monat, und zwar an einem Sonntag, ge¬
zeigt werden, daß das ganze Volk bei ihnen steht.

Das Winterhilfswerk soll im eivzeinen folgendes
Gesicht tragen :

Es ist ei» Hilfswerk der gesamte« Ratio«. Träger der
Arbeit sind unter Führung der NS -Bolkswohlfahrtalle Or¬
ganisationen der NSDAP , alle anf dem Boden des Staates
stehende « gemeinnützigen Organisationen der freie« Wohl¬
fahrtsverbände- ferner alle Reichs-, Staats -, Provinzial- «nd
Kommunalbehörden, sowie die Verbände der dentsche« In¬
dustrie. des Handels «nd Gewerbes.

Sie ersten Spenden - über 2 Millionen
T ' Kundgebung hat bereits am ersten Tage ein uner¬wartetes Ergebnis gezeitigt :
Es wurden schon in den ersten drei Stunden nach Be¬

endigung der Kundgebung gezeichnet :
1 . RM . 100 000 Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpar¬

tei , Reichsleitung München,
2 . RM . 100 000 Verlag des ,F ?ölk. Veobachters- , Zen¬

tralverlag Franz Eher Nachf., München :
3. RM . 50 000 Gau Groß -Berlin der NSDAP ,
4. RM . 50 000 Gau München , Oberbayern der NSDAP .
5. RM . 100 000 Kreise und Ortsgruppen des Gaues Groß-

Berlin der NSDAP .
6. RM . 50000 Daimler - Benz AG.» Stuttgart -Untertürk¬

heim ,
7. RM . 30 000 Reichskreditgesellschaft AE>., Berlin und

deren Schwersterunterwehmungen,
8 . RM . 30 000 Commerz - und Privatbank AG. , Berlin
9. RM . 50 000 Deutsche Bank u . Diskonto -Gesellschaft,

10. RM . 50 000 Dresdner Bank, Berlin :
11 . RM . 200 00 Deutsche Arbeitsfront ,
12. RM . 50 000 Vereinigte Glanzstoff-Fabriken Wupper¬

tal -Elberfeld:
13 . RM . 1 000 000 IG Farbenindustrbe AG . .
14. RM . 50000 Bayerische Motorenwerke, München ,
15. RM . 50 000 Bayr . Stickstoffwerke AG. München , Berlin
16 . RM . 50 000 Viktoria -Versicherungsgesellschaft Berlin

Mehrere große Unternehmungen, die mit ihren Schwe¬
stergesellschaften zusammengenannt werden wollen, haben be¬
reits für heute gleichfalls größere Summen angezeigt.

Im ganzen Reich sind Arbeitsgemeinschaften gebildet, an
deren Spitze die R e i ch s f ü h r u n g des Winterhtlfwerkes
mit dem Sitz in Berlin steht. Die bei der Reichführung
des Winterhilfswerkes gebildete Reichsarbeitsgemeinschaft
har in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Reichsamt den
deutschen Notstandsgebieten entsprechende Patengebiete zuzu¬
weilen. wober die Frachtbans die völkische Eigenart der Be¬
völkerung sowie etwa bereits bestehende Beziehungen berück¬
sichtigt worden ffnd oder Provinzialgemeinschasten, sowie die
Gau- , Kreis- und Ortsarbeitsgemeinschaften des Wtnier-
hilfswerkes. deren Zusammensetzung sinngemäß der Gliede¬
rung der Reichsarbeitsgemeinschaftvorgenommen ist . unter¬
stützen die Arbeit der entsprechenden Träger des Winter¬
hilfswerkes.

Neben der Reichsarbeitsgemeinschaftdes Wtnterhilfswer -
kes steht der Reichsbetrat mit öffentlichen Aufgaben. In
ihm sind die Reichsminister, die preußischen Minister, die
Retchsstatthalter. die Ministerpräsidenten der Länder sowie

(Fortsetzung auf Seite 2.s

Große Devisenschiebungen aufgedeckt
Ein Berliner Kechlsanwall und zwei Sörsenmaller verhaftet

Berlin , 14. Sept . Der Zollfahndungsstelle Berlin ist es
in Zusammenarbeit mit den Zollfahndungsstellen Freiburg
und Stuttgart gelungen, Tevisenschiebungen größten Aus¬
maßes aufzudecken und den Haupttäter in der Person des
früheren Rechtsanwalts am Kammergericht Tr . Wegener
festzunehmen .

Dr . Wegener, der inzwischen die schweizerische Staats¬
angehörigkeit erworbe« hatte, hat systematisch von der
Schweiz aus die Verschiebung deutscher Vermögenswerte
ins Ausland organisiert. In Zürich nnd Luzern unterhielt
er Beratungsbüros kür deutsche Emigranten , insbesondere
solche jüdischer Abstammung, denn er in einer von ihm ge¬
gründeten sogen. Garantiebank gleichzeitig ein Institut für
die Flucht ihrer Vermögenswerte ins Ausland zur Ver¬
fügung stellte.

Gleichzeitig bemühte er sich mit Silke guter Beziehungen,
das in Deutschland festliegende Vermögen von Emigran -
te« flüssig z« machen «nd suchte, gestützt anf sei« An - .

sehe« als früherer deutscher Anwalt , durch Ausstreuung
unwahrer Gerüchte über die dentsche Wirtschaftslage «no
die deutschen politischen Zustände die Ueberführnng die¬

ser Werte ins Ausland z« beschlen« ige«.
In Berlin arbeitete er besonders mit den Börsenmaklern

Ernst Stroheim und Erich Michaelis zusammen, die gleich -
salls festgenommen werden konnten . Unter dem Truck des
vorhandenen Beweismaterials hat Tr . Wegener bereits
Verfehlungen zugegeben , die in die Hnnderttausende gehen .
Hierbei dürste es sich aber nur um einen Bruchteil keiner
Schiebungen handeln. Auf Grund der von Wegener selbst
gemachten Angaben konnten weitere Personen verhaftet
werden , darunter auch die Frau des verstorbenen Rechtsan¬
walts Kaltmann, welche bereits die Verschiebung von 50000
Mark zugegeben hat. Auch ein Mittelsmann des Tr . We¬
gener, der schweizerische Staatsangehörige Jlly . wurde ver¬
haftet . Tie Festgenommenen sind auf Grund richterlichen
Haftbefells ins Untersuchungsgefängnis Berlin eingrliefert
worden.

Wert oder Zahl
il.

Die an dieser Stelle gemachten Ausführungen über die
Notwendigkeit der richtigen Einstellung des Bankwesens in
seine richtige Funktion in der Wirtschaft eines Volkes haben
inzwischen an prominenter Stelle ihre Bestätigung erfahren.
Auf einer Bauernkundgebung hat Staatsrat Weinberg von
dem Glaubensbekenntnis gewisser Leute gesprochen, das da
lautet : „Am Anfang war die Bank und Gott schuf die Men¬
schen, damit die Bank ihre Zinsen bekommt ." Damit ist die
in Diskussion stehende Problematik — ein wenig derb viel¬
leicht — aber sehr klar ausgedrückt. Zugleich sei damit ge¬
sagt : Das Bankwesen hat eine sehr wichtige Aufgabe in der
Wirtschaft , wenn es auf den richtigen Voraussetzungen be¬
ruht und so ausgeübt wird, daß es nützlich ist und nicht zer¬
störend wirkt. Das heißt , das Bankwesen muß eine Funk¬
tion der Kräfte Grundstoff — Arbeit — Verbrauch sein , das
— genau wie die Bindestriche zwischen diesen Worten — dem
natürlichen Wirtschaftsablauf dient, ohne aus machtpoliti¬
schen Gründen den Ablauf stören zu können.

Die Ausgangszeit des Kapitalismus , in der wir jetzt
stehen, beruht auf dem Wahn von der Heiligkeit der Zahl,
die nie eine feste Größe sein, sondern nur eine Funktion im
Geldwesen haben kann . Ein einfaches Beispiel mag das zei¬
gen ! Die zunehmende Wirtschaftsschrumpsung ließ — wie
man so sagt — die Kredite einfrieren , die Umsätze der Schuld¬
ner wurden immer kleiner, die Gewinne weniger , so auch
die Zinsen- und Tilgungskraft für die Schulden geringer .
Wohl wurden auf dem Konto immer neue rückständige Zin¬
sen zahlenmäßig hinzugebucht , womöglich neue Kreditprovi -
stonen für unfreiwillige Verlängerungen hinzugeschrieben .
Auf dem Kontoblatt blieb die Heiligkeit der Zahl in aller
Herrlichkeit bestehen. Der Schuldner hatte eine Million aus¬
genommen , sie blieb auf dem Konto, im Grundbuch als
hypothekarische Sicherheit, die Maschinen, die Häuser , die
einst beliehen wurden, standen auch noch , die Arbeitskräfte ,
die Rohstoffe waren auch noch da. Und doch war der „Wert"
gesunken , weil hinter der Heiligkeit der Zahl nicht mehr die
natürliche Größe „Leben" stand, weil den große» Massen die
Kaufkraft fehlte , die die Wirtschaft unterhält , sie gewinn¬
bringend macht, die Schlote rauchen läßt. Von der Zahl aus
gesehen, war die — sagen wir — Industrieanlage noch eine
Million wert, vom Lebenswert aus gesehen , ein Schrott¬
haufen, der meist nicht mal bei einer Zwangsversteigerung
einen Käufer fand . Dieser Käufer blieb nicht etwa aus . weil
dazu nicht das Geld da war , ober weil es etwa nicht unter¬
nehmungslustige und tüchtige Kaufleute gäbe , der Käufer
blieb aus , weil er die Industrieanlage gar nicht so billig
haben konnte , daß sie noch rentabel war . Der Kauf der An¬
lage ist nichts , der Abnehmer der Ware alles.

Man betrachte in diesem Zusammenhang die auf die
Dauer vergeblichen Versuche Roosevelts, mittels Preis¬
erhöhung der Rohstoffe die Wirtschaft anzukurbeln . Die Pro -
duktionsinöustrie in Amerika wie die Grotzhanöelsfirmen in
Rohstoffen sind den Banken außerordentlich hoch verschuldet .
In dem Maße der Kaufkraftsenkung und der Wirtschafts¬
schrumpfung sinken die Rohstoffpreise . Sie sind ins Boden¬
lose gesunken , die Zahlen der auf die Waren gegebenen Kre¬
dite sind geblieben , ihr Wert mit den Rohstoffen gesunken .
Die durchaus künstliche Erhöhung der Rohstoffpreise bedeu¬
tet zunächst in Amerika, daß die eingefrorenen Bankbilanzenwieder Leben bekommen. Im Maßstabe des Preissteigens
steigt der „Wert" der Kredite wieder, während — jetzt um¬
gekehrt — ihre Zahl gleich bleibt, die eingefrorene Schuld be¬
kommt wieder Lebenswärme. Vielmehr — soll sie bekommen !
Da die Preiserhöhung eine künstliche mit Mitteln der Wäh-
rungse-xperimente. der suggestiven Reklame und endlich des
unverhüllten Zwanges hervorgerufene ist. konnte sie keinen
Erfolg haben . Folglich : die Preise sinken , der Wert sinkt, die
Zahl der Schuld bleibt, um die inzwischen angelaufenen Zin¬
sen erhöht . Auch ein Versuch, die Preise der Grundstoffe da¬
durch zu erhöhen , daß man die Produktion einschränkt , die
Ware also „seltener" macht, um einen höheren Preis zu er¬
zielen . kann nur vorübergehend von Wirkung sein , wenn
nicht durch eine Umstellung der Kredit- und Geldwirtschaft
und der damit notwendigen Arbeitsbeschaffung die Kaufkraft
geschaffen wird, die zu dem erhöhten Preise kaufen kann.

Jeder Kaufmann, der in der Bilanz sein Warenlager zu
erhöhten Preisen einsetzt, betrügt sich doch selbst. Wert hat
und Wert bekommt sein Geschäft nicht durch dieses Zahlen¬
spiel. sondern nur dann, wenn die Ladenglocke unaufhörlich
läutet , die Menschen Kaufkraft haben , ihre Bedürfnisse an
Waren zu decken. Und das kann nur sein , wenn die Menschen
Arbeit haben . Für Bedarf und Bedürfniffe braucht niemand
zu sorgen , die sind von Natur aus da und steigen mit der kul¬
turellen und zivilisatorischen Steigerung eines Volkes ganz
von selbst . Die Grundstoffe sind — nicht von menschlichen
Gnaden, sondern als Geschenke der Natur — ebenfalls in
mehr als notwendigen Mengen vorhanden , nicht weniger Ar¬
beitswille und Arbeitskraft , aus ihnen die Fertigware in ge¬
brauchsfähigem Zustande zu machen.

Hier liegt der ewige Wert jeder Wirtschaft , den man in
Zahlen nicht faffcn kann .

Das Fiasko der bisherigen Kredit- und Geldwirtschaft —
das ein internationales ist. wie der Goldwahn — wird zu
der Entscheidung drängen müffen : Ist heilig das menschliche
Leben , seine Kraft , es zu gestalten , werden und wachsen zu
lassen , was — als von Gott gegeben — . werden und wachsen
will . Oder ist heilig die Zahl , die zum Götzen gemacht wurde,
die angebetet wird, um die Gesetze der göttlichen Weltord¬
nung zu stören . Leben zu vernichten . Unnötig zu sagen oder
gar zu beweisen : bei jedem Vergehen an der natürlichen
Weltordnung hat bis heute noch immer der Mensch den Kür¬
zeren gezogen , wenn auch Gottes Mühlen langsam mahlen!
Es wird auch in dieser Frage so sein ! —i—.
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führende Persönlichkeiten der Kirchen , der Industrie , des
Handwerks, der Kunst unk Wissenschaft uiw. vertreten.

Bei der Reichsführung liege» die Ausgabe» der Organi¬
sation des Winterhilfswerkes, die Trenhänderichast der
Frachtsreiheit und die Kohlenbeichassung. Für die Beauf¬
sichtigung und Ueberwachung der Arbeit des Wtnterhilss -
werkes sind innerhalb ihres Gebietes die politischen Gau¬
leiter der NSDAP dem Reichsführer des Winterhilfswer¬
kes verantwortlich. Tie Landes- und Provinzialführer des
Winterhilfswerkes regeln als Träger der Organisation in
Zusammenarbeit mit den politischen Gauleitern die Durch¬
führung der Sammlungen und nehmen die Anteilausglei¬
chung der empfangenen Spenden zwischen den einzelnen
Gauen ihres Gebietes vor . In Zweiselsfällen trtfft der
Reichsführer des Wintcrhilfswerkes selbst die Entscheidung .
Träger der Propaganda für das Winterhilfswerk sind die
Leiter der Landcsstellen für Volksaufklärung und Propa¬
ganda.

Das Wiuterhilfswerk »st eine zusätzliche Fiirsorge -
aktion für alle wirklich hilfsbedürftige « Volksgenossen,
zu denen neben den Arbeitslosen Wohlsahrtsunter -
stützungs- «nd Rentenempfänger « vornehmlich Per¬
sonen gehören, bei denen ein besonderer Notfall vor¬
liegt. z. Ä. langjährige Erwerbslosigkeit , besonders bei

Kinderreichen und langdauernde Krankheit,
Die Sammlungen stehen unter einem bestimmten Motto,

so z B . im Dezember: „Für die Weihnachtsspende der Win¬
terhilfe". im Januar : „Für Kochtops und Ofen", ohne daß
das Kampfmorto : „Kampf gegen Hunger und Kälte" in den
Hintergrund tritt .

Für das ganze Reich sind einheitliche Sammelsonntage,
für die der erste Sonntag des Monats bestimmt ist . vorge¬
sehen. Durch Bekanntgabe der Sammelergebnisse soll das
Interesse der Bevölkerung dauernd wachgehalren und
angeregt werden . Tie Lebensmittelsammlungen auf dem
Lande sollen möglichst in der Erntezeit durchgeführt werden.

Tie Sammlungen bei den Lebensmittelgrobhanölungen
und bei den kleinen Geschäftsleuten kommen »n der Form
zur Durchführung, daß Menge und Anrecht der zur Ver¬
gebung zur Verfügung gestellten Waren in Sammellisten
eingetragen werden, die die Grundlage für die spätere Aus¬
gabe von Bezugsscheinen bilden. In gleicher Weile soll bei
der Brennstoff- und Kleiderbeschafsung verfahren werden.
Mit den Stein - und Braunkohleniyndikaten sind Verhand¬
lungen wegen größerer Spenden in Form von Abgaben
verbilligter Kohle ausgenommen worden. Für die
zusätzliche Arbeit, die ein Mehrstich von Torf , das Schlagen ,
Sammeln und der Abtransport des Holzes erforderlich
machen, soll nach Möglichkeit der Freiwillige Arbeitsdienst
herangezogen werden.

Die Gelösammlungen sind mit den Angestellten -
und Beamtenverbänden zwecks gestaffelter Abzüge zugunsten
des Winterhilfswcrkes aufzunehmen. Arbeiter , die in Arbeit
sind , spenden nach Möglichkeit monatlich den Ertrag einer
Arbeitsstunde . Inhaber von Bank- und Postscheckkonten wer¬
den aufqefordert, monatlich einen bestimmten Betrag von
ihrem Konto abbuche» zu laste«. Ferner sind am ersten
Sonntag eines jeden Monats Hanssammlungen von Tür zu
Tür und vor allem Büchsensammlungen auf der Straße durch
die NSDAP und die mit ihr verbundenen Organisationen
durchzuführen . Mit der Ausgabe von Wohlfahrtsbriefmar¬
ken ist die deutsche Nothilfe betraut . Einen nicht unwesent¬
lichen Ertrag für das W ' nterhilfswerk soll eine über das
ganze Reich verbreitete 50-Pfg .-Stratzenbrief -Lotterie ein -
bringen. Mit dieser Lotterie wird gleichzeitig ein hoher kul¬
tureller Zweck verfolgt insofern, als die jedem Losbrief bei¬
gefügten fünf Postkarten in 60 Serien 300 Bilder bringen,
deren Auswahl unter dem Motto „2000 Jahre deutscher Ge¬
schichte und Kultur " vorgenommen wird.

Für Spender , die monatlich einen bestimmten und an¬
gemessenen Betrag zeichnen, ist eine kleine Plakette mit der
Aufschrift „Wir helfen" vorgesehen, die die Spender an ihren
Wohnungstnren befestigen könne« und die sie von weiteren
Sammlungen befreien . Bei den Straßen- und Haussamm¬
lungen gelangen besondere Abzeichen zur Ausgabe. Plaket¬
ten und Abzeichen haben für jeden Monat eine ganz be¬
stimmte Farbe .

Für die Spenden deS Winterhilfswerkes gewährt die
deutsche R e i ch ß b a hn Frachtfreiheit. Mit den Kraftfahr¬
zeugverbänden und -Besitzern sind Verhandlungen wegen
Unterstützung der Hilfsaktion durch Bereitstellung von
Kraftfahrzeugen eingeleitet. Neben dem Freiwilligen Ar¬
beitsdienst sollen nach Vereinbarung mit den Dienststellen
auch die Reichswehr. Schutzpolizei , der städtische Fuhrpark .

die Feuerwehren. Straßenbahnen und das NSKK für
Transporthilfe verwendet werden.

Den Arbeirsgemeinschasien der Orte oder Bezirke obliegt
neben der Sammlung auch die Verteilung der Spen¬
den . Tie Ausgabe von Naturalspenden an Empfangsbe¬
rechtigte erfolgt nur durch Zuweisungsscheine , die den Be¬
dürftigen von den Verteilungssteüen verabfolgt werden und
zum Empfang der vermerkten Ware und Menge in den bc -
zeichneten Lebensmittelgeschäften oder angegebenen Lagern
berechtigen .

Das gesammelte Bargeld soll grundsätzlich nur für de«
Einkauf von Lebensmitteln , Halbmaterral «sw . ver-

- wendet werden.
Außerdem soll ein S p e isu n g s di e n st eingerichtet

werden , bei dem für bedürft' ge Familien Lebensmittel zur
eigenen Speiscbereitung abgegeben werden. Massenfpcisun -
gen sollen nur für die veranstaltet werden, die keinen eige¬
nen Herd haben . In Ergänzung hierzu sind Freitische und
Freieffen an Einzelpersonen sehr erwünscht .

Kohlen sollen möglichst nicht unter einem Zentner , je¬
doch auch nicht über zwei Zentnern je Familie abgegeben
werden . Würmehilse soll durch Einrichtung von Wärmeräu¬
men für unverheiratete Hilfsbedürftige ergänzt werden.

Besonderes Augenmerk wird aus die Fürsorge der
Jugend gerichtet . Für die schulpflichtige Jugend , deren
Eltern erwerbslos sind, werden Schulspeisungen eingerichtet

und Schul- und andere Räume für den Nachmittagsausentz
halt bereitgestellt .

Weiterhin werden durch die örtlichen Ausschüsse des Win -
terhilfswerkes mit Theater - , Film - und Konzertbetrieben
Vereinbarungen dahingehend getroffen, daß von diesen Be¬
trieben in möglichst großem Umfange Freikarten sür die
notleidende Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden.
Zu Gunsten der Hilfsaktion sind endlich noch Konzerte .
Theatervorstellungen und sonstige Veranstaltungen durchzu¬
führen . deren Reinertrag dem Winterhilfswerk zusließt.
Ebenso sollen Vergnügungsstätten den Reinertrag eines
Abends abliefern . Als Gegenleistuna dafür erfolgt Be¬
kanntgabe der Vergnügungsstätten im Rundfunk und in der
Presse , falls der Reinertrag schon am nächsten Tage abge¬
liefert wird.

Die nationalsozialistische Bewegung, gehärtet im Kampf
um nationale Rechte , tritt hier, wie Sie sehen , den Beweis
an, daß six in der Ta » eine sozialistische Partei, eine Partei
der Gemeinschaft «nd des Volkes ist . Tiefer Sozialismus
ist ei« Sozialismus der Tat, der die ganze Nation um¬
schließt .

'
Einer tritt für alle ein «nd alle für einen . Das Volk

wird eine Not- und Brotgemeinschäst sein und das Wort , das
wir im Kamps «m die Mach » z« unserer Parole erhoben
haben, soll nun , da « ir im Besitz der Macht sind, beglückende
Wirklichkeit werden : Gemeinnutz geht vor Eigennutz

Nach Dr . Göbbels sprach

Reichskanzler Adolf Hitler
„Meine Herren ! Viele Jahr ? haben wir im Innern

gegen den Gedanken der internationalen marxistischen So¬
lidarität gekämpft . Wir haben in dieser vermeintlichen in¬
ternationalen Solidarität nur den Feind wirklicher natio,
naler Einstelluna gesehen. Ein Phantom, , das den Men¬
schen wegzog von der einzig vernünftigen Solidarität , die es
geben kann : von der Solidarität , die blutmäßig ewig be¬
gründet ist. Wir sind »ns aber auch immer klar darüber
gewesen , daß man diese Vorstellung nicht beseitigen kann ,
ohne die andere an ihre Stelle treten zn lassen. Daher muß
als Motto über dieser großen Hilfsaktion das Wort stehen:
„Nationale Solidarität"

. Wir haben die international ?
marxistische Solidarität innerhalb unseres Volkes zerbro¬
chen , um den Millionen deutscher Arbeiter eine andere,
bessere Solidarität dafür zu geben :

Es ist die Solidarität unseres eigenen Volkes , die un¬
zertrennliche Verbnndenhcit nicht nur in glücklichen ,
sondern auch in schlimme « Tagen , die Verbundenheit
nicht nnr mit dcnienige « . die vom Glück gesegnet sind,
sonder« auch mit denjenigen , die vom Unglück verfolgt

sind.
Wenn wir diesen Gedanken der nationalen Solidarität

richtig auffaffen . dann kann es nur ein Gedanke des
Opferns sein . d . h . wenn der eine oder andere sagt , man
würde dabei zn stark belastet werden , man müsse ja immer
wieder geben , dann kann man nur erwidern : „Das ist nun
einmal der Sinn einer wirkliche« nationalen Solidarität.
Im Nehme« kann die wirkliche nationale Solidarität ihre«
Sinn nicht haben."

Wenn ein Teil unseres Volkes durch Verhältnisse, kn
denen alle mit schnld sind , in Not geraten ist und der an¬
dere vom Schicksal davon ausgenommen, nur einen Teil der
Not freiwillig aus sich zn nehmen bereit ist . dem der andere
durch den Zwang ausgeliesert ist . dann lagen wir : Es soll
mit Absicht einem Teil unseres . Volkes eine gewisse Rot mit
ansgebürdei werben, damit er dadurch hilft , die Not des
anderen erträalicher zu aestalten Je größer die Bereit¬
willigkeit ist. ei« solches Opser ans sich zu nehmen, um io
schneller wird man die Not der anderen Seite dadurch min¬
dern könne «.

Jeder muß verstehen, datz kein Gebe« überhaupt nur
dann im Sinne der Herstellung einer wirklichen
Volksgemeinschaft einen Wert hat. wen « ditses kein

Geben kür ihn ei» Opfer bedeutet.
Nur ko kann man letzten Endes diese höhere Solidarität

aufbauen, zu der wir hinstreben müssen, wenn wir die an¬
dere überwinden wollen.

Wenn das ganze Volk richtig erfaßt hat . daß diese Maß¬
nahmen kür jeden ein Opfer bedeuten müssen , dann wird
aus diesen Maßnahmen heraus nicht nur eine Milderung

der materiellen Not eintreten . sondern es wird noch etwas
viel Gewaltigeres herauskommen:

Es wird daraus die Ucbcrzengnna wachse» , daß diese
Volksgemeinschast nicht ein leerer Begriff ist, sondern

daß sie wirklich etwas Lebendiges ist.
Wir benötigen in dem schweren Kamps der Nation diese
Gemeinschaft mehr denn je . Wenn Deutschland vom Glück
gesegnet wäre , dann könnte man vielleicht ihre Bedeutung
etwas geringer einschätzen.

Wenn wir aber schwere Zeiten z« ertragen haben,
müffen wir «ns darüber klar sein, daß wir sie nnr
dann überwinden können, wen« unser Volk w ê ein

einziger Stahlblock znsammenhält .
Das werden wir nur dann erreichen können , wenn die
Millionenmassen, die nicht vom Glück gesegnet sind , das
Gefühl bekommen , daß die vom Glück mehr Begünstigten
mit ihnen fühlen und bereit und . freiwillig ein Opfer auf
ssch zu nehmen, um damit vor aller Welt die untrennliche
Verbundenheit unseres Volkes zn dokumentieren. Was dos
deutsche Volk dadurch heute an Opfer» bringt — das wird
— dessen kann jeder überzeugt sein — mit Zins und
Zinseszins unserem Volke auf diesem Wege zurücker¬
stattet werden. Tenn was sind alle materiellen Opfer, die
man freiwillig bringt , gegenüber dem größten Geschenk ,
nämlich dem Geschenk, ein gemeinsames einheitliches Volk

.zn fein das sich als zusammenqehöriq fühlt , das bereit ist .
seinen irdischen Schicksalsweg auch gemeinsam anzutreten
und gemeinsam durchznkämpfen .

Der Segen, der ans dieser Gemeinsamkeit , ans die¬
ser nationalen Solidarität kommt, ist viel gewaltiger
«nd viel nützlicher als das Opser. das der einzelne

Mensch nu» dafür bringt.
Diese Aktion gegen Hunger und Kälte muß unter dem

Motto stehen : Die internationale Solidarität des Proleta¬
riats habe « wir zerbrochen , dafür wolle» wir ausbauen die
lebendige nationale Solidarität des deutschen Volkes !

Staatssekretär Funk schloß die Kundgebung mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer und das deutsche Volk .
Der Gesang des Deutschland - und des Horst - Wessel -Liedes
beendete die Veranstaltuna .

Herriol in Varis mit Schmährusen empfangen
Paris , 14. Sept . Der frühere Ministerpräsident Herriot

ist gestern von seiner Rußlandreise wieder in Paris ein¬
getroffen und hat sofort die Weiterfahrt nach Lyon ange¬
treten . Er weigerte sich, irgend eine Erklärung abzngebe «.
Beim Verlassen des Bahnhofsgebäudes empfing eine
Gruppe der Patriotischen Jugend Herriot mit Schmährufen
und Pfeifen.

I M d U d dA 99 r

I Ein heiterer Roman von Anton Schwab I

li )
Lobby nimmt ihm gegenüber Platz.

„ Sir Butler , als ich Sie gestern das erstemal sah, da
gings mir ebenso wie meinem Freunde, Sie waren uns
vom ersten Augenblick an riesig angenehm !

"
„Genau so , genau mir ! "

„Sir Butler , Sie haben doch was geschafft im Leben ,
haben ihr Schicksal gezwungen . . . aber als ich Lady Butler
kennen lernte, da haben Sie mir leid getan ! Sind Sie mir
böse, wenn ich das ausspreche ? "

„Nein , Mr . Waterman . . . Mary ist mein Kreuz ! Ist es
immer gewesen ! Ich will Ihnen was erzählen . Sie stammt
von den Shetlandinseln . Aus ganz einfacher Familie ! Sie
ist eine Fischerstochter . Sie war mal ein schönes Mädchen ,
die Mary . . . wie auch ihre Schwester die Hokke . Ich . . .
hatte mit Mary ein Verhältnis . . . und . . . da wurde uns
ein Kind geboren . . . die Irene. Ich konnte sie damals
noch nicht heiraten, mein Vater lebte noch . Aber als er
dann starb , da habe ich sie geheiratet . Sie ist mit dem
Kinde von den Shetlandinseln gekommen und . . . in der
Ehe da wurde es mit einem Male anders. Mary war nicht
mehr gut zn mir, sie begann zu sparen , war schmutzig
geizig und mit ihrem Geiz macht sie mir das Leben zur
Hölle ."

„Und Ihre Tochter ? "
„Die Irene? Die ist nach der Mutter ! Nicht im Geiz !

Nein , Irene gibt viel Geld für ihre Kleider und Schmuck
aus . Alles hängt die Mutter au sie . Sonst geizt sie . Irene
ist nicht schlecht ! Nur oberflächlich. Sie hält zur Mutter ! "

„Sir Butler ! " eutgegnete Lobby herzlich. „Ich danke
Ihnen für das Vertrauen, das Sie mir geschenkt haben .
Aber erlauben Sie mir . . . daß ich mich wundere ."

„Ich verstehe Sie , junger Freund ! Sie meinen, es ist
unbegreiflich , wie ein Mann wie ich, so von einer Frau
geknechtet werden kann ! "

„Ja , das meine ich , Sir Butler . Sie müssen den Mann
herauskehren ! Sie müssen das Kommando in die Hände
bekommen ! "

Der alte Herr seufzte tief auf.
„Junger Freund, wenn ich Sie so sprechen höre , das . . .

das klingt so selbstverständlich und wenn ich darüber nach¬
denke , dann schäme ich mit mit meinen zweiundsechzig
Jahren , aber . . . wenn Mary dann wieder ihre Stimme
ertönen läßt, dann packt mich förmlich die Angst ! Ich werde
ganz klein und jämmerlich ! Ich wünsche Ihnen, daß es
Ihnen nie so geht ! "

„Sie müssen sich zusammenreißen, Sir . Me Energie
muß heraus ! "

Es klopft. Der Kellner tritt ein .
„ Sir Butler werden am Apparat gewünscht ! "
„Das ist Mary ! " spricht Butler erschrocken .

Lobby nimmt Sir Butler am Arm und sagt schlicht :
„Ich komme mit und helfe Ihnen ! "
Gemeinsam betreten sie die Telefonzelle.
Sir Butler will den Hörer ergreifen, aber Lobby ist

schneller und kommt ihm zuvor.
No , Sir . . . überlasten Sie mir das einmal ! "
„Stephan Butler !

" meldet sich Lobby und der Porter¬
brauer fällt bald auf den Rücken, denn Lobby markiert
ihn in der Stimme täuschend ähnlich.

Jetzt ist eine Weile Ruhe.
Frau Mary überschüttet Lobby , den sie natürlich für

den Gatten hält mit einem Schwall von Schimpfworten.
Bis Lobby seine Zeit für gekommen erachtet.

„Damneed, Halts Maul , alte Hexe ! Jetzt habe ichs satt
mit Dir ! Ich komme jetzt heim und wenn du dein ver¬
dammtes Schandmaul noch einmal auftust, dann setze ich
dich an die frische Lust oder drehe dir den Hals rum wie
einem Papagei ! "

Mit aller ihm zur Verfügung stehenden Grobheit hat
das Lobby herausgeschleudert und die Wirkung ist phäno¬

menal. An anderen Ende der Strippe ist Totenstille, nur
die Atemzüge der Frau sind leise zu hören .

Sir Butler starrt Lobby wie einen Wunderknaben an .
Ein vergnügtes Grinsen erscheint auf seinem dicken

Gesicht.
Bis Marys Stimme wiederkommt , merkwürdig zah¬

mer : „Willst du nun nach Hause kommen ? "

„Das geht dich einen Dreck an ! Kümmere dich nicht um
mich , um meine Angelegenheiten. Ich komme wann ich
will und ich gehe wann ich will , jetzt geht die Uhr mal
anders rum ! Schluß ! "

Er hängt den Hörer an.
Lobby sieht Butler au . „Sind Sie mir böse, daß ich ein

so großes Rauhbein gewesen bin ? "
„Böse ! " schluchzt der alte Herr gerührt . „Böse ? Ewig

dankbar ! Aber jetzt müssen Sie mir den Gefallen tun . . .
Sie müssen bei mir volontieren ! "

„ Mit Vergnügen ! "
„Sie müssen bei mir wohnen! "
„ Macheich !

"
„ Ich brauche jemanden, der mir den Rücken steift ! Ich

denke . . . dann kommt meine alte Energie wieder ! Oho . . .
war auch mal ein Bursche wie Sie, Mr . Waterman! Bin
zwar zweiundfechzig Jahre alt , aber ich möchte gern noch
mal mein eigener Herr sein und nicht jeden Donnerstag
allein in der Schenke bis in die Nacht bedienen müsten ."

„Hört alles auf ! Aber auch die Petroleumbeteuchtungin
der Schenke muß aufhöreu ! Elektrisch-s Licht ! "

„Soll werden ! Muß werden ! Also Sie lassen mich nicht
im Stiche?"

„Hier meine Hand, Sir Butler ! "
Sir Butler wurde dem Geschwisterpaar vorgcstellt und

er staunte nicht scklecht , als er Kittp kennen lernte. Im
ersten Augenblick war er dem hübschen Mädel gegenüber
etwas verlegen, aber Kittps einfache herzliche Art ließ die
Verlegenheit bald verschwinden .

Miß Wanders, Ihr lieber Bruder und Mr . Waterman
wollen in meinem Unternehmen volontieren. Ich ent¬
spreche dem Wunsche mit Freuden."

(Fortsetzung folgt.)



reite 3 Mittelbadischer Kurier Donnerstag , den 14 . September 1933.

Große Schwierigkeiten beim amerikanischen
Virkschaflswiederausban
14 . Sept . Die amerikanische Wicderausbau-

tRRIl ) begegnet in der amerikanischen Wirt-
cv J *' -. .̂ sonders bei der Inkraftsetzung der verschiedenenIndustrie - Codes großen Schwierigkeiten, zu deren Ucber -

IJ? Newyork eine gewaltige Werbckundgcbung
stattsinden soll .

In Philadelphia und 20 000 Kohlenarbeiter in den Streik
getreten. 30 000° weitere Kohlenarbeiter haben zu Gunsten
des Streiks abgcstimmt und wollen ihn am Donnerstag be¬
ginnen. Es wird befürchtet , daß dieser Streik auf alle NSA-
Staaten übergreifen könnte . Präsident Roosevelt deutete
an daß er den Unternehmern den Braunkohlenindustric-
Code aufzwingen werde , falls sich die Unternehmer nicht
baldigst auf den Codevorschlag einigen wollten .

„Journal" will Zwiespalt zwischen Senkschland
nnd Belgien säen

Berlin . 14 . Sept . Eine Brüsseler Meldung des Pariser
..Journal " behauptet, 20 Einwohner aus Dinant in Bel¬
gien seien auf der Pilgerfahrt nach Trier an der luxembur¬
gischen Grenze von SA -Männern , mit denen sie in Streit
geraten seien , mißhandelt und verschleppt worden . Man sei
bisher ohne jede Nachricht von ihnen.

Eingehende Nachforschungen an Ort und Stelle haben
keine Anhaltspunkte für die Richtigkeit der Meldung er¬
geben . Es handelt sich anscheinend um eine Tendenzmel¬
dung des „Journal "

, um Zwietracht in die Beziehungen
zwischen Deutschland und Belgien zu bringen.

Ser sog . „Inkernakionale Gerichlshos sür den
Reichstagsbrand" hinler verschlossenen Türen

Tief verschleierte Zeugen „X . B Z ."
London , 14. Sept . Gestern nachmittag fand eine einlei¬

tende Sitzung des sogenannten „Internationalen Gerichts¬
hofes für den Reichstagsbrand" in einem Zimmer statt , in
dem gewöhnlich Disziplinarverfahren gegen englische Rechts¬
anwälte verhandelt werden. Die Verhandlungen fanden
hinter verschlossenen Türen statt und erstreckten sich auf die
Art der Durchführung der eigentlichen „Gerichtsverhand¬
lungen"

, die heute beginnen sollen. Die Presse wird nicht
zugelassen . Man erwartet , daß ungefähr 15 Zeugen erschei¬
nen werden , die aber nicht namentlich sondern mit Buch¬
staben wie X ., N . und Z . bezeichnet werden sollen . Die
marxistischen „Helden " werden beim Eintritt in das Ge¬
bäude und beim Verlassen tief verschleiert sein , so daß man
sie nicht photographieren kann .

Ans Süden und Nachbarstaaten
Ziegelhausen lbei Heidelbergs , 14 . Sept . ( Tie diaman¬

tene Hochzeits konnten Obermusikmeister a. D . Höpner und
Iran Berta feiern. Der 03jährige eifriger Förderer und
Pflege deutscher Militärmnsik sich vor allem in den Kreisen
ehemaliger 170er in der besten Erinnerung Man darf wohl
sagen , daß die nationale Erhebung den vor einigen Jahren
von einem leichten Schlaganfall Betroffenen wieder aufge¬
richtet hat. Obermusikmeister Höpner bekannte sich seit vie¬
len Jahren zum Nationalsozialismus .

Grombach lbei Sinsheims , 14 . Sept . lBrand durch einen
siebenjährigen Knaben verursacht . ) Ju dem Stallgebäude
des Landwirts Johann Grubcr spielte em siebenjähriger
Knabe mit Zündhölzern und verursachte ein Jener , das sich

rasch über das ganze Gebäude verbreitete . Während der
Viehbestand gerettet werden konnte , sind außer dem Ge¬
bäude noch etwa 150 Zentner Stroh vernichtet worden.

Schwetzingen. 14 . Sept. lHebeltrunk in Schwetzingen )
Als Schlußveranstaltung der Jahrhundertseier der Stadt
Schwetzingen wird am 15 . Oktober die alljährliche Hebel -
fcier in größerem Ausmaße abgchalten. Tie freier war be¬
reits im Laufe des September vorgesehen , mußte aber we¬
gen der Grenzland-Werbemesse in Karlsruhe in den Oktober
verlegt werden .

Bruchsal . 14. Sept . ( lieber die Finanzlage der Stadt ) er¬
stattete Bürgermeister Tr . Arnold dem Stadtrat Bericht .
Der Voranschlag sür 1933/34 wurde festgestellt in Einnah¬
men mit 1 .7 Millionen und in Ausgaben mit 2 .4 Millionen,
so daß ein ungedeckter Aufwand von rund 700 000 RM . ent¬
steht. Zur Deckung des ungedeckten Aufwands werden die
bisherigen Steuergrundbetrüge und Hundertteile zugrunde
geleat .

Triberg , 14 . Sept <Ein anderer badischer Harmonika-
meister . ) Tie als Ergebnis des Harmonikatresfens in To -
naueichingen am letzten Sonntag verkündete Meistereigen-
schaft kür Baden an den Harmonikaklub Triberg stellt sich
als ein Irrtum heraus . Ter Badische Meistertitel ist wohl
nach Triberg gefallen aber an den Akkordeon -Club in Tri -
bera . Der Club, der unter Leitung von Musiklehrer Aug .
Meisterhans steht , erhielt mit 162 Punkten für hervorragende
Leistungen den badscken Meistertitel . Ter Akkordeon -Club
blieb damit nur 12 Punkte hinter der Leistung zurück, die
mit der Verleihung des Titels deutscher Meister verbunden
war Als Vortragsstück beim Wettspielen brachte der Club
die Ouvertüre zu „Zampa" von Herold.

Stetten lbei Meersburg ) , 14. Sept . (Tödlicher Matter -
hornabsturz. j Der 51iährige Obsthändler M . Faust ist bei
einer Besteigung des Matterborns tödlich abgestürzt. Seine
Leiche konnte erst nach mehrtägigem mühevollen Suchen
gefunden werden. Der Verunglückte genoß den Ruf eines
hervorragenden Obstbaufachmannes.

Aus der Pfalz
: : Ludwigshafen a . Rh., 14 . Sept . lJm Dienst tödlich ver¬

unglückt . ) Im Werk Ludwigshafen der J .G . F . .rben ' -ldu-
strie A .G . Ludwigshafen verunglückte beim Ankuppeln von
Eisenbhanwagen der 35 Jahre alte verh. Rangierer Adam
Fitzer tödlich Nachdem er das Zeichen zum Verfahren ge¬
geben hatte, begab er sich zu spät zwischen die Gleise und
geriet zwischen die Puffer . Den erlittenen schweren Ver¬
letzungen ist er kurz darauf erlegen.

: : Oberarnbach bei Landstuhl, 13. Sept . (Spielende Kin¬
der verursachen schweres Schadenfeuer. ) Am Montag mittag
gegen 12 Uhr brach auf dem Jakobshof im Anweserr der
Gebrüder Blauth Feuer aus . dem die neugebaute Scheune
und das Nebengebäude mit den Gesinöewohnungen zum
Opfer fielen , wobei die groben Futter - und Getreidevor¬
räte reiche Nahrung boten . Die Feuerwehr mußte sich aus
den Schutz der umliegenden Gebäude beschränken , da es an
Wasser fehlte . Tie mit der Motorspritze am Brandplatz
weilende Landstuhler Feuerwehr konnte aus diesem Grunde
nicht cingreifen. Der Schaden ist groß, da die Besitzer nicht
versichert haben . Wie festgestellt wurde, ist der Brand durch
spielende Kinder verursacht worden.

: : Bergzabern, 13. Sept . (54 Hühner getötet.) Einen
schweren Verlust hat der Hühnerfarmbesitzer Heinrich WoU
in Erlenbach erlitten . 64 Hühner — ein- bis zweijährige
Legehühner — wurden mit tödlichen Bissen im Rücken, zer¬
rissen und angefresscn in der Farm ausgefunden. 14 Stück
sind nicht aufzusinden und nur 4 Stück kamen mit dem Le¬
ben davon . Es steht noch nicht fest , ob ein streunender Hund,
ein Fnchs oder ein Marder den beträchtlichen Schaden an¬
gerichtet hat. Die Gendarmerie Kandel hat die Unter¬
suchung ausgenommen .

Wiederaufbau von Oeschelbronn
Karlsruhe , 14 . Sept . Tie Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit : Am Tienstagnachmittaq fand unter dem
Vorsitz des Ministerialrats Tr . Jmhosf vom Innenmini¬
sterium eine örtliche Besichtigung der Brandstätte in Oeschel¬
bronn statt und im Anschluß daran auf dem Rathaus eine
erste Besprechung und Beratung mit dom Bürgermeister und
mehreren Gcmeinderäten über ' ie im Interesse eines be¬
schleunigten und zweckmäßigen Wiederaufbaues zu treffen¬
den Maßnahmen . An dieser Besichtigung haben neben dem
Landrat von Pforzheim der Präsident Tr . Jung von der
Gebäudeversicherungsanstalt in Karlsruhe , der Vorstand
des Wasser - und Straßenbauamte , in Pforzheim, der Stütz-
vunktleiter Pforzheim des Kampfbundes Deutscher Architek¬
ten und Ingenieure sowie der Fachberater bei der Kreis¬
leitung Pforzheim teilgenommen.

Tie Abschätzungen der Gebäudeschäden werden durch fünf
Bezirksbauschätzer und zwei hauptberufliche Schätzer io be¬
schleunigt , baß die Schadensabschätzungen voraussichtlich in
einer Woche beendet sind. In Oeschelbronn hat vor kurzem
eine allgemeine Nachprüfung der Versicherungssummen der
Gebäude stattgefunden, so daß jeder Brandqeschädigte nach
der zuletzt aufgenommenen Versicherungssumme seines Ge¬
bäudes ordnungsgemäß entschädigt wird . Im Interesse
eines zweckmäßigen und gesunden Wiederaufbaues wird die
Verlegung einer Anzahl von Gebäuden aus dem abgebrann¬
ten Ortsteil inmitten des Ortes in ein neues Baugebiet in
der Richtung nach Niesern und die Aenderung mancher
Grundstücksgrenze am Brandplatze nötig sein . Ta Funda¬
mente , als nnverbrennbare Teile , auch Tüngerstätten und
Jauchegrubcn nicht in den Versicherungssummen der Ge¬
bäude enthalten sind , ist ein möglichst sparsamer Wieder¬
aufbau dringend geboten . Tie Brandgeschädigten werden
gut daran tun , gegenüber Anregungen und Vorschlägen für
Vergrößerungen und Verbesserungen Zurückhaltung zu üben
und sich auf das unbedingt Notwendige und Zweckmäßige
beschränken, um sich vor wirtschaftlichen Nachteilen zu
schützen , wie dies anderweitig schon beobachtet wurde. Grund¬
sätzlich sollen indessen die Brandgeschädiaten, bie im Interesse
einer Auflockerung des Baugebietes ihre Baustelle verlegen,
nicht schlechter gestellt sein als diejenigen die am Brand¬
platze wieder ausbauen. Nötigenfalls wird ein Ausgleich
durch Tarlehen oder Zuschüsse zu schassen sein .

Turchbesprochen wurden ferner die gesetzlich erforder¬
lichen Maßnahmen zur Erschließung des alten und neuen
Wiederaufbaugebietes.

' Bei der Aufstellung der Ortsstraßen -
pläne hierfür und der erforderlichen Neueinteilung der
Grundstücke werden das Bezirksamt und das Wasser- und
Straßenbauamt der Gemeinde unterstützend zur Seite
stehen. Wenn die Gewinnung des erforderliche » Bodens
zur Auflockerung der Bebauung Schwierigkeiten begegnen

sollte, wird die Regierung von den gegebenen Enteignungs¬
möglichkeiten im abgekürzten Verfahren Gebrauch machen.
Auch etwaige örtliche Bauvorschriften zum Zwecke einer
geordneten und ansprechenden Bebauung und die Möglich¬
keit einer Bauspcrre zur Verhinderung von Störungen im
Wiederaufbau wurden erörtert .

Im Interesse einer Beschleunigung der Arbeiten sollen
alle mit dem Wiederaufbau zusammenhängenden Fragen in
einem Ausschuß unter Vorsitz des Landrates beraten wer¬
den. in welchem die Gemeinde durch den Bürgermeister und
einige Gemeinderäte das Wasser- und Straßenbauamt . das
Bezirksamt und die Fachberater bei der Kreisleitung Pforz -
heim der N .S .D .A .P . vertreten sind . Auch bas Ministerium
und die Gebäudeversicherungsanstalt werden nach etwa zwei
bis drei Wochen , wenn nach den eingeleiteten Vorarbeiten
die Verhältnisse , namentlich auch die Wünsche der Brand¬
geschädigten. sich bester übersehen lasten , und bestimmtere
Pläne vorlicgen. eine nochmalige Aussprache im gleichen
Kreise veranlassen , zu der dann auch bie Brandgeschäöigtcn
hinzugezogen werden sollen .

'

Beileid des Reichskanzlers für Sefchelbronn
Karlsruhe , 14. Sept. Reichsstatthalter Robert Wagner

und der Präsident der Industrie - und Handelskammer Tr .
Kentrup wurden am Dienstag vom Reichskanzler Adolf
Hitler in Berlin empfangen , um ihm Fragen der Ergrei¬
fung wirtschaftlicher Hilfsmaßnahmen in Baden vorzutra¬
gen . Bei dieser Gelegenheit hat der Reichskanzler laut
„Führer " dem Reichsstatthaltcr sein herzlichstes Beileid zu
der Branökatastrophe in Oeschelbronn ausgesprochen und
ihn gebeten , den Opfern sein Beileid zu übermitteln.

Ausruf des Arbeitsdienstes !
Eine vorbildliche Tat.

Das Brandunglück von Oeschelbronn hat einem Teil
unserer badischen Landsleute namen- und grenzenloses Un¬
glück gebracht . Tic ca. 8000 Arbeitsdienstwilligen aus Ba¬
den haben sich bereit erklärt , auf einen Tag ihres Wochen¬
taschengeldes . das nur 1,80 RM . pro Woche beträgt , frei¬
willig zu Gunsten der Brandgeschädigtenzu verzichten . Dem¬
nach ergibt sich ein Spcnöcnbetrag von 2000 Mark . Die
Führer im Arbeitsdienst spenden ie nach ihrer Kraft frei¬
willig über die Badische Gauführung des Arbeitsdienstes.

Tie Arbeitsdienstwilligen hoffen , durch dieses Beispiel
der übrigen badischen Bevölkerung richtunaaebcnd vorange¬
gangen zu sein nnd bitten jeden Badner , nach seinen Kräf¬
ten zum Hilfswerk für Oeschelbronn beizusteuern.

Der Badische Arbeitsdienst.

4M Mingen-Stadl und Land
Liuzug der. vierpfennigWe

Gemäß Verordnung vom 25 . Juli 1933 verlieren die
Bier-Reichspfennigstücke aus Kupserbronce ab 1 . Oktober
1933 ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel. Sie
werden bis 30. September 1933 bei den Reichs- und Landes-
kasten angenommen nnd «mgetanscht .

Unterstützung oder volkstümliche Wehrpflicht?
Sammlung des VDA.

Die nationalsozialistische Revolution und die große Er -
neuerungswellc, die durch ganz Deutschland gestürmt ist,
hat den „Verein für das Deutschtum im Ausland zum
Volksbund erhoben . Damit hat sich der VDA aus der
Arbeit eines Vereins hinaufgeschwungen zu einer Organi¬
sation , die die gesamten Kräfte des deutschen Volkes ein¬
spannen will für eine Aufgabe , die vielleicht Zukunftsarbeit
bedeutet , aber gerade öeshhalb mindestens ebenso wichtig ist ,
wie die Gegenwartsarbeit des Luftschutzes.

Je kräftiger und stärker der Wille des deutschen Volkes
zur geschlossenen Front im Kampf um den Wiederaufbau
Deutschlands in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht wird,
um so größere Schwierigkeiten wird man den Deutschen im
Ausland machen, weil man nur zu gut weiß, daß die 40 Mil¬
lionen Deutschen im Ausland in jeder Beziehung von un¬
geheurer Bedeutung sind und die wichtigsten Stützpunkte in
der Aufbauarbeit des deutschen Volkes bilden. Für die Auf¬
bauarbeit in Deutschland sind die staatspolitischen Grenzen
gefallen und die volkspolitischen Grenzen an ihre Stelle
getreten. Tie Millionen Deutschen , die außerhalb der Reichs¬
grenzen stehen , sind genau ebenso eingeschaltet in den Auf¬
bauprozeß wie diejenigen, die innerhalb der Reichsgrenzen
wohnen . Vernachlässigen wir aber bie Arbeit zur Erhaltung
des Deutschtums draußen, so muß die Pionierarbeit und
damit die Stützpunkte des deutschen Aufbauwillens fallen.

Die Machtfaktoren des Volksdeutschen Kampfes sind die
deutschen Schulen , die deutschen Kindergärten , das deutsche
Buch, der deutsche Verein und nicht zuletzt die deutsche
Kirche. Das sind die Waffen , bie nach dem Weltkriege an
die Stelle des Schwertes getreten sind , und diese Waffen für
den Gebrauch fertig zu halten , ist die Aufgabe des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland . Bricht eine deutsche
Schule zusammen , verlieren hunderte von deutschen Kindern
die Möglichkeit , im deutschen Geiste und mit deutscher Mut¬
tersprache aufzuwachsen , und die Hand des Gegners streckt
sich nach den Kinderseelen habgierig aus !

Nur einmal im Jahre ruft der VDA das deutsche
Volk auf , zum Volksdeutschen Selbstschutz beizutragen durch
Beteiligung an den Sammlungen , die jetzt im Herbst in
ganz Deutschland stattsinden . Sämtliche Reichs - . Staats¬
und Landesbehörden haben die Arbeit des VDA bei der
Durchführung seiner Sammlung zu unterstützen. Millionen
sind notwendig , um den Selbsterhaltungskampf der 40 Mil¬
lionen Volksgenossen jenseits der Reichsqrenzen möglich zu
machen. Unsere Grenzen, die durch die abgetrennten Gebiete
außerordentlich geschwächt sind , sind bedroht ! Nur bie Er¬
haltung eines urwüchsigen Deutschtums kann uns gerade im
Osten vor der Polonisierung retten . Wir brauche» in der
Zukunft k-en deutschen Oste» und können keine» Strich
Landes entbehren! Darum müssen auch die Eltern in der
Arbeit und in den Kampf um deutsches Volkstum eine spä¬
tere Sicherung für ihre Kinder sehen.

Nach der nationalen Erhebnng mutz nun die Volksdeutsche
Erhebung kommen . Reichspräsident von Hindenbura und
Reichskanzler Adolf Hitler haben da^ Signal am 27 . August
am Tannenberg -Denkmal und am Niederwald -Denkmal , den
Symbolen deutscher Freiheitskämpfe gegeben . Der BTA
ruft der Bevölkerung zu :

Volksdeutsche Wehrpflicht heißt, den unbeugsamen Willen
von hnnd-rrt Millionen Volksgenosten im In - nnd Ausland
für den Ausbau unseres Vaterlandes z« stärke »!

Laßt die Sammlung nicht an Euch vorübrrgchcn !

Laufende Kontrakte sichern der Banmwollweberei
Beschäftigung

Der Gesamtverbanö Deutscher Baumwollwebereien E . V .,
Berlin , berichtet : In der Baumwollweberei wies der Mo¬
nat August die übliche saisonmäßige Stille auf. Eine schwach
fühlbare Belebungsneigung ist durch die amerikanischen Wir¬
ren im Keime erstickt worden : der infolgedessen starken
Schwankungen ausgesetzte Baumwollmark sowie der Dol¬

lar nahmen wieder eine Tendenz nach unten an . Diesen Un¬
sicherheitsfaktoren dürfte es wohl zuznschreiben sein , daß
der Auftragseingang im August wesentlich zurückging und
vielfach sogar hinter der durch die Jahreszeit bedingten und
zu erwartenden Größe zurückblieb . Es wurden im allgemei¬
nen nur kleine Verkäufe getätigt. Die Webereien sind jedoch
auf längere Zeit unter Kontrakt, wodurch es ihnen möglich
war , die Betriebe auch über den August hinweg >°hne Ein¬
schränkungen durchzuhalten . Der Beschäftigungsstand konnte
im allgemeinen überall aufrecht erhalten werben. Da sich die
immerhin beträchtlichen und über das Saisonmäßiae hinaus¬
gehenden Arbeitereinstellungen in absehbarer Zeit irgendwie
bemerkbar machen müssen, wird mit einem gewissen Herbst¬
geschäft gerechnet.

5 Vom Segelslug. Wie bereits erwähnt , hat das von
der hiesigen Ortsgruppe des Nationalsozialistischen Luft¬
fahrtvereins gebaute Segelflugzeug „Dohlenaze" nach seiner
Durcharbeitung und dem Neuanstrich der Tragflächen mit
Cellulon die amtliche Zulassung zum Seqelflug erhalten .
Es werden jetzt öfters Flüge mit demselben unternommen
werden, so n . a . auch am nächsten Sonntag auf dem Flug¬
platz Heidelsheim . Der Bau zweier neuer Segelflugzeuge in
diesem Winter ist vorgesehen . Daran kann die Ettlinger Ju¬
gend von 14—18 Jahren teilnehmen, es kommt aber nur
Hitlerjugend in Betracht. Wer also mitmachen will
am Segelflugsport, melde sich baldigst an . Notwendig zum
Eintritt ist ein von der Polizei ausgestelltes Führungszeug¬
nis .

= Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-Verband ,
Ortsgruppe Ettlingen , hat für die Branögeschädigten von
Oeschelbronn RM . 20.— gespendet.

X Ermäßigte Fahrt nach Iffezheim . Anläßlich der am
-onntag stattfindenden ländlichen Rennen in Iffezheim gibt

die Reichsbahn auf allen Stationen im Umkreis von 50 Kilo¬
meter um Rastatt Sonntagskarten nach Iffezheim aus . Auch
bei der Lokalbahn Rastatt—-Schwarzach—Kehl werden Kar¬
ten mit 50 Prozent Ermäßigung ausgegeben.

Spendet für die Brandkatastrophe in Oeschelbronn
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■ — Einheitskurzschrift . Nach Beendigung der großenSchulferien nimmt auch die Ortsgruppe Ettlingen des Deut¬
schen Stenographenbundes wieder ihre Tätigkeit in erhöhtem
Maße auf . Der kommende Winter muß als die für die
stenographische Ausbildung am besten geeignetste Zeit voll
ausgenützt werden . Nachdem die Reichsregierung der deut¬
schen Einheitskurzschrift ihre volle Unterstützung und Förde¬
rung zuteil werden läßt und auch in Bälde - beabsichtiqt. die
deutsche Einheitskurzschrift zur Staatsschrift zu erheben , kann
bezüglich der Erlernung der Einheitskurzschrift kein Zweifel
mehr bestehen . Mit dem 1. Oktober 1933 gehören sämtliche
noch bestehenden Slenographenverbände der alten Systeme ,wie z. B . Gabelsberger , Stolze -Schrey , National -Stenogra -
phie usw .. der Vergangenheit an . Es darf nach Mitteilungdes Beauftragten der NSDAP für Kurzschrift . Bezirks¬
schulrat Lang -Kulmbach . vom 1. Okt . 1933 ab in den Schulenund Vereinen nur noch die schon seit Jahren erprobte und
bewährte Kurzschrift , die deutsche Einheitskurzschrift , gelehrtund gepflegt werden . Jetzt , nachdem der Systemkampf be¬
endet , die Reichsregierung das letzte Wort gesprochen, mußes für jeden deutschen Volksgenossen , der einen schreibenden
Beruf ausübt oder erlernen will , vaterländische Pflicht sein,die deutsche Einheitskurzschrift zu betreiben . Die Orts¬
gruppe Ettlingen des Deutschen Stenographenbunöes lädt
heute im Inseratenteil ihre Mitglieder und solche , die es
werden wollen , für eine Teilnahme an den regelmäßigen
jeden Donnerstagabend von 8—10 Uhr stattfindenden ^ ik-
tierabenöen ein . Auch denjenigen , die die Einheitskurzschrift
erlernen , sich in ihr fortbilöen oder sich zum Reöestenogra -
phen ausbilden wollen , bietet die Ortsgruppe Ettlingen Ge¬
legenheit durch Teilnahme an den Kursen sich die erforder¬
lichen Kenntnisse zu erwerben . Es • sollte sich daher kein
Volksgenosse die günstige Gelegenheit entgehen lasten , die
Kurse , für welche ein mäßiges Honorar erhoben wird , zu
besuchen. Anmeldungen hierzu werden am kommenden Mon¬
tag , abends 8 Uhr , im Uebungslokal — Handelsschule —
Altes Schloß , entgegengenommen .

ES Ettlinger Viehmarkt vom 13. Sept. Zugetrieben waren
16 Kühe , 8 Rinder . 2 Kälber . 8 Pferde . Verkauft wurden
5 Kühe (260—420 RM .s, 3 Rinder (76—120 RM .s . 1 Kalb
(40 RM . s , 4 Pferde (60—240 RM .s . Der nächste Viehmarkt
findet am Mittwoch , den 11. Oktober , vorm . 8.30 Uhr , statt .

X Feftsolge de , landwirtschaftlichen Veranftaltnngen in
Karlsrnhe . Die Festfolge der landwirtschaftlichen Veran¬
staltungen am 23. September 1933 anläßlich der ersten NS --
Grenzlandwerbemeffe ist folgende : Vormittags 10 Uhr Ein¬
weihung des Walther -Darrö -Hauses in der Baumeister¬
straße 2 : Redner Landesbauernführer Huber . M . d . R . Vor¬
mittags 11 Uhr Kundgebung sämtlicher Kreis - und Orts¬
bauernführer Badens in der Festhalle : Redner Landwirt¬
schaftsminister Darrö und Lanöesbauernführer Huber : nach¬
mittags halb 2 Uhr Reit - und Fahrturnier mit anschließen¬
der großer Bauernkundgebung aus dem Schmiederplatz .

X Die Ausstellung der badische« Bauernkammer im
Rahme « der Grcnzlaudkundgedung . Bekanntlich veranstal¬
tet die badische Bauernkammer während ihrer Ausstellung
auf dem Schmiederplatz am 22. und 23. September auch eine
große Tierschau mit Prämiierungen . Für diese Schau gilt
folgende Ausstellungsordnung : 1 . Die Ausstellung umfaßt
an Großtieren Pferde und Rindvieh , die am 22. und 23.
September auf dem Schmiederplatz ausgestellt werden . Der
Auftrieb muß am Freitag , den 22 , vorm . 8 Uhr . beendet
sein, da um 8 .30 Uhr mit dem Richten begonnen wird . Der
Abtrieb erfolgt am 23 . nachmittags 6 Uhr . Es werden nur
solche Tiere zum Wettbewerb zugelassen , deren Besitzer sich
verpflichten , die prämiierten Tiere bis zum allgemeinen
Abtrieb am 23. nachmittags 6 Uhr in der Ausstellung zu
belasten . — 2. Die Anmeldung der Tiere hat unter Be¬
nützung der dafür ausgegebenen Anmeldescheine durch Ver¬

Donnerstag , den 14 . September 1933. ~
\

mittlung der Bürgermeister oder der Obmänner der Zucht¬
genossenschaften bis spätestens Samstag , den 16 . Septem¬
ber bei Veterinärrat Tr . Gerspach . Am Stadtgartev . 1. in
Karlsruhe zu erfolgen .

Malsch, 14. Sept . Zur restlosen Aufkläruna des Unglücks¬
falles in der Merkelgrube möchten sich alle Leute , die vom
28. 8. bis 1. 9 . und kurz vorher in der Grube Merkel geholt
haben , bei der hiesigen Gendarmerie umgehend melden .
— (Bahnübergangssperre . s Zur Ausführung von Gleis¬
arbeiten wird der Wegübergang bei der Linde im Bahnhof
Malsch für jeden Verkehr gespert , und zwar am Dienstag ,den 19 . Sept . , und am Freitag , den 22. Sept . 1933, jeweils
in der Zeit von 6— 11 Uhr . — (Sandführen . s Ter Feldweg
von der Sandgrube zum Ort ( der sogen. Kiesrainwegs ist
zum Fahren für beladene Kies - oder Sanöfuhrwerke ver¬
boten . Es ist der Verkehr über die Landstraße und Dur -
mersheimer Straße zu leiten . — (Beschotteruna von Wald¬
wegen .) Der Gemeinderat beabsichtigt, die Beschotterung
von Waldwegen vornehmen zu lassen. Es soll zu diesem
Zweck das Material aus dem hiesigen Steinbruch entnom¬
men werden .

Handels -Aachrichlen
Karlsruher Produktenbörse dom 13. Sept . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Infolge der zu erwartenden neuen Bestim¬
mungen sind Verkäufer und Käufer zurückhaltend . Futtermittel zei¬
gen leichte Befestigung . Jnlandweizen. je nach Qualität , neue Ernte
19.25—19 .50 RM , Jnlandroggen . je nach Qualität , neue Ernte
15 .50—16, Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft , neue
Ernte 18—20. Ausstichware über Notiz. Wintergerste, neue Ernte
derzeit ohne Angebot . Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität
15—15 .50, deutscher Hafer, gelb oder weiß ,

"
je nach Qualität , neue

Ernte 13 .25—13 .50, Weizenmehl , Basis Spezial Null, mit Aus-
tauschweizen, September—November 28.50. Weizenmehl , Basis Spe¬
zial Null, Jnlandsmahlunq . September—November 27 (beides For -
verungen der Südd. Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent¬
sprechenden Spannungen für 00 — plus 3 RM . Ier — minus 2
RM . Iler — minus 3 .50 RM . Brotmehl — minus 7 RM ) , Roa -
genmehl , Basis 70prozentig , je nach Fabrikat , neue Ernte 21 .75 ,
Weizenballmehl (Futtermehls, je nach Fabrikat 10.25. Weizenkleie,
fein 8 25—8.50, Weizenkleie , grob 8.75—9 .25 , Biertreber , je nach
Qualität und Herkunft 10—10.50 — Erdnußkuchen , lose, ;e nach
Fabrikat 15 .75—16, Palmkuchen , je nach Fabrikat 14. Sojaschrot,
südd . Fabrikat, je nach Lieferzeit 14.50—14 . 75 , Leinkuchenmehl, je
nach Fabrikat 16 .75 (einschl. Monopolabgabes —, Frühkartoffeln,
inländische , gelbfleischig, einschl. Sack 4 .80—5 . Frühkartoffeln- inl..
weißfleischig, einschl. Sack 4.60—4 .70. — Rauhfuttermittel : Loses
Wiesenheu . gut , gesund, trocken, neue Ernte b- ^5 .25, Luzerne , gut ,
gesund , trocken, neue Ernte 6.75—7.25, Weizen -Roggenstroh draht¬
gepreßt je nach Qualität 2 .20—2 .30 RM . — Alles per 100 Kilo,
soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware. Bier¬
treber und Malzkeime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack.
Frochtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation.
Waggonpreise : kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle
Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität - Karls¬
ruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten .

Bruchsaler Schweinemarkt vom 13. Sept . Zufuhr : 167 Milch¬
schweine und 105 Läufer. Milchschweine kosteten 20—40 Mk. das
Paar .

Vellerberichi
Vorhersage für Donnerstag : Vielfach neblig, sonst

veränderlich, bewölkt und zeitweilig auch aufheiternd, ein¬
zelne Regenfälle, bei westlichen Winden etwas kühler. —
Aussichten für Freitag : Bei westlicher Luftzufuhr Fort¬
dauer des unbeständigen Wetters .

Turnen » Sport » Spiel
Kurze Sportnachrichleu

Karl Schill , der Kasteuwart der DT ., tritt zurück.
Karl Schill , der langjährige Kassenwart der Deutschen

Turnerschaft , hat den Führer der DT . gebeten , ihn von
seinem Amt zu entbinden , nachdem eine KEffenprüfung
tadellose Ordnug in der Kasse ergeben hatte . Kommerzien¬
rat Schill ist infolge eines Beinleidens , das die Folge eines
Betriebsunfalls ist , seit längerer Zeit behindert , so baß er ,
der über Siebzigjährige , glaubt , die Last und Verantwor¬
tung des schweren Amtes auf die Schultern eines Jüngeren
legen zu müssen . Mit Schill scheidet ein alter , erfahrener
Turner aus dem Amte , der der DT . als Vereins - , Gau - .
Kreisführer , und zuletzt als Kassenführer wertvolle Dienste
geleistet hat , die unvergessen bleiben werden : zugleich tritt
mit ihm das älteste Mitglied des Hauptausschusses der TT .
zurück, dem er seit 1911 angehörte .

Zum Fachwart für Wafferball hat der Führer des Deut¬
schen Schwimm -Verbanöes den bisherigen Referenten für
Wasserball im DSV Ernst Hofmann (Nürnbergs ernannt .

Frankfurts Städtemanuschaft , die am 24. September in
Hamburg gegen Hamburg antritt . ist wie folgt aufqestellt
worden : Schmitt ( Eintr . ) : Schütz (Eintr . s — Nadler (FSB ) :
Mey (FSVs — Gramljch — Tiefel (Eintr . s : Sadtler —
Knapp (FSV ) — Leichter ( Union Nieöerraös — Behning —
Lindner ( Eintr .s

Letzte Aachnchien
Ministerpräsident Goering hat sich entschlossen , einer ihm

vorgetragenen Bitte der Mannschaften und des Offiziers¬
korps der Polizei folgend , die Uniform eines Generals der
Landespolizei anzulegen . SS -Gruppenführer Daluege . der
Lester der Polizeiabteilung , wurde zum General der Landes¬
polizei und Befehlshaber der Polizei in Preußen ernannt .

Die Einweisung der preußischen Staatsräte in ihre Arm¬
ier am Freitag , den 15. September , wird in besonders wür¬
diger und feierlicher Form , entsprechend der Bedeutung die¬
ses Geschehnisses, vorgenommen .

Ein Antragsteller eines Pariser Beerdigungsinstituts bat
seine Frau ermordet und die Leiche furchtbar zerstückelt. Am
Grabe seiner Tochter erschoß sich darauf der Mörder .

Am Mittwoch fand in Newyork eine riesige Parade für
den amerikanischen Wiederaufbau durch die flaggenbedeckte
Fünfte Avenue statt . Frau Roosevelt und der Gouverneur
nahmen den Vorbeimarsch von über 250000 Menschen mit
200 Musikkapellen ab.

Angesichts des in Kuba immer mehr zunehmenden kom¬
munistischen Einflusses sollen die Kriegsschiffe der Vereinig¬
ten Staaten bis auf weiteres in den kubanischen Gewässern
verbleiben .

In Philadelphia sind 20 000 Kohlenarbeiter in den Streik
getreten . Roosevelt deutete an , daß er den Braunkohlen¬
unternehmern den Coöevorschlag aufzwingen werde .

Bon amtlicher französischer Stelle bestätigt man am
Mittwoch , daß die Besprechungen zwischen den Vertretern
Englands , Amerikas und Frankreichs am kommenden Mon¬
tag , den 18 . September , in Paris bginnen . Norman Davis
wird seine vor einigen Wochen unternommene Rundreise
durch europäische Hauptstädte wiederholen und dabei auch
Berlin besuchen.

Statt Karten .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnshme an dem für uns so
schweren Verluste unserer lieben
Mutter und Schwiegermutter , sowie
für die schönen Kranzspenden , und
allen , die ihr das letzte Geleit gaben ,
ein inniges „Vergelts Gott ".

Ettlingen . 14. Sept . 1933.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Sahrbacher, geb. Coy
Amanda Loy
Hermann Loy
Karl Sahrbacher

kftsclltdrieks
kilkrsektdrieke
kxprekksrten
frsclltsnliSnger
kilgutankängsr
Lxpreksnkänger

R. Barth

' ommer
I prossen

5garant . wirksam«
Mittel ist und bleibt
Frucht 's

Schwanenweiß

1
1.60 u. 3.15

Oie Wirkung wird
beschleunigt durdi

Schönheitswasser

■ Aphrodite
1.60 u. 3.15

Stadt « Apethek e
F. W . Tu mm er
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teyeritbdtt

'?

Militiir - und
Veteranenverein Ettlingen.

Abfahrt der gemeldeten Mitglieder der
beiden Vereine am Sonntag , den 17. Sept .,
8.58 Uhr morgens , vom Bahnhof Ettlingen -
Stadt (Albtalbahns . Antreten pünktlich 8.20
Uhr wegen Ausgabe der Fahrkarten und
Festabzeichen und zwar :

dex Militärverein im „Ritter ",
der Beteranenverein im ..Alte « Fritz ".
Anzug : Sonntagsanzug , möglichst dunkel .

Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen .

Die Vorstände .

Heute eingetroffen:

bei

Mich. Weiler
RheinstraBe 79

Telefon 166.
Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem

Marktplatz .

Sofort Geld !
Kriegsanleihen werden zum
vollen Aufwertungsbetrag
gekauft . Barauszahlung.
Nur Anfrag. m. Rfickp . an

H . WeiBenberger
Karlsroho, WaldstraBo22

in der „ Linde
“

GuterMittags- uibendtisch

Schönes, eichenes

Büfett mit Nußbaum¬
einlagenu .Vitrinenauf¬
satz , 1 Tisch, 4 Leder¬
stahle RM . 195 -
Möbel - Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30 und 24

In Freibnrg
wunderschöne Pension

am Schloßberg gelegen
18 auf das modernste eingerichtete Zimmer
zu verpachten . Jahresmiete 5080 M .

(Vorbezahlung der Miete Bedingung)
Gefl . Anfragen unter Nr. B2 .86 an die

Geschättsstelle des Blattes erbeten .

einerneuen schöneren fTlode lürdenHerbsl
■Ergebnis besondererP -FIege und
ausgesuchten GeselliMks: Ausge reifte
SWf-Neu heften der Auslese 33

Sa hannjeder Kenner sein. der unsere
Fensler besicüligl, öerunserHaus
besuch! ! Ulirhaben alles ausgestellt ,
ujas dieFrauenuiellinleressierf ;

i

i
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Kaufhaus Schneider / Ettlingen
WHttgnenz-

AMal
(Elektrisier - Apparat)

billig zu verkaufen
Hup , Ferning 10.

Hebammentagebiicher
(geheftet u. offen) erhältlich in der

Buch - old Steiodruckerei H Barth

Klavier
zu Kausen gesucht
Angebote an den Kurier \
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